
Gesundheitsinformationen sind allgegenwärtig – sei es über Suchmaschinen, soziale Netzwerke oder Messenger-
Dienste. Doch gerade bei sensiblen Themen wie Gesundheit ist es entscheidend, die richtigen Informationen zu
erhalten und Missverständnisse zu vermeiden. Falsche oder unvollständige Gesundheitsinformationen können
nicht nur verwirren, sondern in manchen Fällen auch die Gesundheit gefährden.

In diesem Beitrag erfahren Sie, wie Sie sich vor Missverständnissen schützen, auf welche Fallstricke Sie achten
sollten und wie Sie beim Lesen und Teilen von Gesundheitsinfos klug vorgehen. Wir zeigen Ihnen, wie Sie seriöse
Quellen erkennen, warum Transparenz und Verantwortlichkeiten wichtig sind, weshalb das Kontext lesen
und nicht nur Schlagworte beachten unerlässlich ist – und wie Sie Fachbegriffe verständlich erklären können.
Außerdem empfehlen wir, immer Fachpersonal einzubeziehen, um sicherzugehen, dass die Informationen für Sie
persönlich zutreffen.

1. Warum sind Missverständnisse bei Gesundheitsinfos so häufig?
Gesundheitsinfos erreichen uns heute über viele Kanäle – von Google-Suchergebnissen über Facebook-Newsfeeds
bis hin zu WhatsApp-Nachrichten von Freunden. Leider sind gerade im Internet nicht alle Informationen korrekt
oder eindeutig.

Fachbegriffe ohne Erklärung: Viele Texte verwenden medizinische Begriffe, die Laien oft nicht verstehen und
fehlinterpretieren.

Schlagworte statt Kontext: Überschriften oder Sätze lassen oft nur einzelne Schlagworte stehen, die im
Zusammenhang ganz anders zu bewerten sind.

Fehlende Transparenz: Nicht alle Beiträge geben an, wer dafür verantwortlich ist oder welche Quellen
verwendet wurden.

Halbwahrheiten und Mythen: Manche Informationen zirkulieren mehrfach und werden durch ständige
Wiederholung nicht richtiger.

2. Seriöse Quellen erkennen – worauf achten?
Der erste Schritt, um sich vor Missverständnissen zu schützen, ist die Wahl der Quelle. Doch wie erkennen Sie
seriöse Gesundheitsinformationen?

1. Vertrauen Sie anerkannten Institutionen: Websites von Gesundheitsministerien, staatlichen
Gesundheitsämtern oder renommierten Organisationen wie der Weltgesundheitsorganisation (WHO) sind
meist verlässlich.

2. Achten Sie auf Impressum und Verantwortliche: Ein transparenter Artikel nennt Autor:innen,
Herausgeber:innen und die Kontaktdaten der Website.

3. Aktualität der Informationen prüfen: Medizinische Erkenntnisse ändern sich schnell – ein Artikel ohne
Datumsangabe kann veraltet sein.

4. Quellenangaben und Studien: Gute Beiträge verweisen auf wissenschaftliche Studien oder anerkannten
Fachliteratur.

5. Filterfunktion bei Suchmaschinen nutzen: Viele Suchmaschinen bieten Optionen, um nur aktuelle oder
qualitativ geprüfte Ergebnisse anzuzeigen.

Besonders bei Suchmaschinen ist eine Mini-Checkliste hilfreich:

Ist die Quelle bekannt und vertrauenswürdig?



Wer steckt hinter dem Text? Gibt es ein Impressum?

Wann wurde die Information veröffentlicht oder aktualisiert?

Gibt es Belege, Quellen, Studien, oder Fachautoren?

Ist die Information neutral oder werblich gefärbt?

3. Transparenz und Verantwortlichkeiten als Schlüssel
Transparenz ist ein wesentliches Merkmal guter Gesundheitsinformationen. So yeah,. Wenn klar ist, wer den Text
erstellt hat, welche Qualifikation vorhanden ist und ob Interessenkonflikte vorliegen, können Nutzer:innen besser
einschätzen, wie verlässlich die Inhalte sind.

Einen guten Indikator bieten zum Beispiel:

Klar erkennbare Redaktion und Fachautoren: Informationen von Ärzt:innen, Pharmazeut:innen oder
anderen Gesundheitsfachkräften.

Qualitätskontrollen und Zertifizierungen: Siegel von Medizinjournalismus-Verbänden (z. B. HONcode)

Offenlegung von Sponsoring oder Werbung: Wenn eine Website bestimmte Produkte bewirbt, sollte das
transparent gemacht werden.

Fehlt eine solche Transparenz, heißt das nicht automatisch „falsch“, aber es sollte Sie dazu bringen, die Infos mit
besonderer Vorsicht zu lesen oder eine weitere Quelle zu überprüfen.

4. Den Kontext lesen – nicht nur Schlagworte
Gesundheitsinfos sind oft komplex. Wichtig ist, das gesamte Bild zu erfassen statt sich nur auf Schlagworte in
Überschriften oder Teasern zu verlassen.

Beispiel: Eine Überschrift wie „Neues Wundermittel gegen Kopfschmerzen entdeckt“ kann viele Erwartungen
wecken. Doch der Text selbst erklärt vielleicht, dass es sich um eine kleine Studie mit Einschränkungen handelt oder
nur eine Möglichkeit unter vielen.

Tipps zum Kontext-Lesen:

Lesen Sie die vollständigen Artikel und nicht nur Überschriften oder Zusammenfassungen.

Prüfen Sie, ob die genannten Studien relevant und aussagekräftig sind.

Achten Sie auf Einschränkungen, Bedingungen oder Gegenstimmen.

Reflektieren Sie, ob die Information zu Ihren individuellen Umständen passt.

5. Fachbegriffe verständlich erklären und verstehen
Medizinische Fachsprache ist für viele Menschen eine Barriere beim Verstehen von Gesundheitsinfos. Last month, I
was working with a client who was shocked by the final bill.. Deshalb ist es wichtig, dass Texte diese Begriffe einfach
seriöse informationsquellen erkennen und verständlich erklären.

Einige häufig genutzte Begriffe einfach erklärt:

Fachbegriff Einfach erklärt Placebo Eine Scheinbehandlung, die keine aktive Wirkung hat, die aber oft in Studien
verwendet wird. Studienart: randomisiert, kontrolliert Eine strenge Art von Untersuchung, bei der Teilnehmer
zufällig in Gruppen eingeteilt werden und eine Vergleichsgruppe existiert. Nebenwirkung Unerwünschte
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Wirkungen, die zusätzlich zur beabsichtigten Wirkung eines Medikaments auftreten können. Symptom Ein
Anzeichen oder Merkmal einer Krankheit, das eine Person fühlt oder sieht, z.B. Fieber oder Husten.

Wenn Sie beim Lesen auf Fachwörter stoßen, die nicht erklärt werden, lohnt sich eine kurze Suche, z. B. auf
medizinischen Lexika oder Seiten von Gesundheitsämtern, um das Verständnis zu verbessern.

6. Fachpersonal einbeziehen – die beste Absicherung
Kein Text und keine Website kann die individuelle Beratung durch eine medizinische Fachkraft ersetzen. Gerade bei
Unsicherheiten, eigenen Beschwerden oder wichtigen Entscheidungen sollten Sie daher immer Ärzt:innen,
Apotheker:innen oder andere Fachleute hinzuziehen.

Warum ist das so wichtig?

Individuelle Beratung: Fachpersonal berücksichtigt Ihren persönlichen Gesundheitszustand,
Vorerkrankungen und Medikamente.



Klärung von Fragen: Sie können gezielt nachhaken und erhalten Antworten, die genau auf Sie zugeschnitten
sind.

Vermeidung von Fehlinformationen: So verhindern Sie falsche Selbstdiagnosen oder unsichere
Anwendungen.

Auch wenn Sie Informationen aus sozialen Medien oder Messaging-Apps über Gesundheitsnews erhalten, sollten
Sie wichtige Entscheidungen nie ohne Rücksprache treffen.

7. Gesundheitsinfos teilen – verantwortungsvoll auch in sozialen
Medien und Messenger-Diensten
Viele Menschen tauschen Gesundheitsinformationen privat auf Facebook, Twitter, WhatsApp, Telegram oder Viber
aus. Das kann schnell zu Missverständnissen und falschen Einschätzungen führen.

Unsere Tipps für das Teilen:

Prüfen Sie zuerst die Quelle und Glaubwürdigkeit der Information.

Lesen Sie den gesamten Artikel und nicht nur Überschriften.

Markieren Sie unsichere Informationen als solche oder verweisen Sie auf seriöse Fachquellen.

Ermutigen Sie Ihr Umfeld, bei wichtigen Fragen Fachkräfte zu konsultieren.

Vermeiden Sie das Weiterleiten von „Fake News“ oder unbelegten Behauptungen.

So tragen Sie dazu bei, dass Gesundheitsinformationen verantwortungsvoll verbreitet werden und Fehler oder
Ängste vermieden werden.

Zusammenfassung – So schützen Sie sich vor Missverständnissen bei
Gesundheitsinfos

1. Seriöse Quellen nutzen: Verteidigen Sie sich gegen Fehlinfos, indem Sie nur bewährte, transparente Websites
/ Autoren vertrauen.

2. Kontext lesen, nicht nur Schlagworte: Vermeiden Sie vorschnelle Schlüsse und schauen Sie hinter
Überschriften.

3. Fachbegriffe verstehen oder erklären lassen: Nutzen Sie einfache Erklärungen, um wirklich zu verstehen,
worum es geht.

4. Fachpersonal einbeziehen: Holen Sie sich bei Fragen professionelle Beratung.

5. Verantwortungsbewusst teilen: Prüfen Sie Informationen vor dem Weitersenden in sozialen Medien und
Messenger-Apps.

Gesundheitsinformationen können uns helfen, unsere Gesundheit besser zu verstehen und zu fördern – wenn wir
sie richtig einordnen und verantwortungsvoll damit umgehen. Bleiben Sie daher kritisch, aber offen gegenüber
neuen Erkenntnissen, und nutzen Sie bewährte Wege, um Ihre Gesundheit gut informiert zu erhalten.


